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" Jeder Kirchenchor sollte mit seinem Singen den Aufgesang für den Chor der Heiligen proben - Gott zur Ehre und 

den Menschen zur gläubigen Erbauung." 

 

Liebe Chormitglieder!  
 

Über seine letzte große Sinfonie schrieb Anton Bruckner die Widmung "Für den lieben Gott". Damit wollte er si-

cherlich sagen: All mein Schaffen will ich Ihm weihen, besonders das schönste, das mir gelungen ist. Die ersten 

Lieder klangen zur Ehre Gottes. Die großen Meister haben für den Gottesdienst Musik geschaffen von der Psalmo-

die über den gregorianischen Choral, einen Palestrina und Orlando di Lasso, die Meister der Klassik bis zur Mo-

derne. Und Sänger und Chorleiter haben es erfahren, daß sie im heiligen Gesang an die Heiliqkeit Gottes rührten. 

Und das gibt ihnen eine innere Freude und hebt sie empor. Freilich war das vor 125 Jahren anders als heute. Es 

war damals ein starkes Bedürfnis, einen Kirchenchor zu gründen und im Gottesdienst zu singen, zur Ehre des 

Höchsten. Mit der Zeit wuchsen das Können und die Zahl. Allein in den letzten 25 Jahren blieb der Wandel des 

Glaubens und des Lebens dem Chor nicht verschont. Da war es tröstlich zu sehen, wie der Kirchenchor treu ge-

blieben ist. Dazu kam die Umsiedlung der Pfarre Morken-Harff und das Zusammengehen mit Gemeinde und Kir-

chenchor, ein Prozeß, der jetzt glücklich abgeschlossen ist. Dazu hat der Kirchenchor einen wesentlichen Beitrag 

geleistet, und dafür sei ihm herzlich Dank gesagt. Es ist heute nicht mehr selbstverständlich, daß man in die Kirche 

geht und seine Freizeit dem Gottesdienst zur Verfügung stellt. Aber es ist und bleibt der Gipfel unseres Erdenle-

bens. "Es ist eine Ehre Gottes der Mensch, der Gott liebt", und dazu sind wir alle berufen, einmal im Lichte der 

Heiligen im Himmel Gott unser Lob zu singen. Möget Ihr ein wenig von der Freude, von dem Frieden und von 

dem Jubel der Heiligen verspüren, jetzt zum Jubelfest, aber auch bei all Eurem Singen und Zusammensein im Kir-

chenchor von Kaster - zur Ehre Gottes und im gemeinsamen Singen des Gottesvolkes! 

 

Euer Präses Theo Babilon 

 

 

Grußwort des Chorleiters 
 

Seit Monaten übt und probt der Chor an großen Werken um das Fest des 125-jährigen Bestehens besonders künst-

lerisch zu gestalten. Ein solches Fest soll Freude, Stolz und Genugtuung auslösen, nicht nur im Chor, insbesondere 

auch in der ganzen Pfarrgemeinde. Man muß wohl weit landauf, landab gehen, um einen Chor mit solch langer 

Tradition zu finden. Seit der Ausbreitung des Christentums war es Wunsch der Menschen, Gott mit und in der 

Musik zu verherrlichen und zu danken. Im Laufe der Zeit wurde dieser Lobgesang immer schöner und gewaltiger. 

Die Verwirklichung dieser Idee sie in Töne umzusetzen, habt ihr euch, liebe Chormitglieder, als Aufgabe gestellt, 

um das übernommene Erbe des Chores weiterzuführen. Ihr tut dies mit großem idealem Einsatz und unter Verzicht 

auf viele Mußestunden im Familienkreis. Daher gilt nein Dank euch allen. Dem Fest wünsche ich einen harmoni-

schen und erfolgreichen Verlauf. 

 

Euer Chorleiter 

 

Anton Müller 

 

 

Bekenntnis zur Musica sacra 
 

Ein schönes Geschenk der göttlichen Schöpfung an den Menschen ist die Stille, mit der wir sprechen, unseren Ge-

danken und Geistesregung Ausdruck geben und -, ja und singen können. Man muß dies uns so Selbstverständliche 

einmal mit Überlegung aussprechen. Um wievieles ärmer wäre die Welt - und besonders die Musik - wenn wir den 

Gesang darin entbehren müßten. Alle Völker seit Urzeiten, auch die primitivsten Stämme, kennen den Gesang. Er 

ist in seiner natürlichsten Form der Ausdruck eines heiteren und unbeschwerten Gemütes: in dem Spruch "Böse 

Menschen haben keine Lieder", ist sehr viel Wahrheit enthalten. 

Das Singen hat sich im Laufe der Jahrtausende allmählich zu einer Kunst erhoben, die allen Gefühlen des mensch-

lichen Herzens zu entsprechen und Ausdruck zu verleihen sucht. Ausgehend von der feierlichen Anrufung der 

Götter im Heidentum und der alttestamentlichen Verehrung Jehovas, entwickelte sich mit der Einführung des 

Christentums der religiöse Solo- und Chorgesang, der im 6. Jahrhundert durch den großen Kirchenlehrer und Papst 

Gregor I. eine grundlegende Sammlung und Ordnung erfuhr. Dieser "Gregorianische Choral" mit seinen herrlichen 

Melodien wurde auf Veranlassung des hl. Papstes Pius X. im Jahre 19o4 in seiner ursprünglichen Vollständigkeit 
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und Reinheit nach der Überlieferung der ältesten Handschriften wiederhergestellt. In seiner neuen jetzigen vatika-

nischen Ausgabe heißt es im Vorwort: "Er hat Anspruch darauf, der edelste Gesang der Römischen Kirche, von 

den Vätern ererbt und seit Jahrhunderten gepflegt, in seiner reinsten Form zu sein. 

Aller Duft einer echt religiösen Kunst haftet ihn an, sowie die Kraft, dem liturgischen Gebete rechten Ausdruck zu 

verleihen." 

Da es sich beim Choral um eine Form des Kunstgesanges handelt, erfordert sein Vortrag, daß der Sänger seine 

Kunst beherrscht und daß man in sein Wesen eindringt. Dann erst wird der Choralgesang dem Sänger wie dem Hö-

rer zum religiösen Erlebnis und zum Kunstgenuß. Wenn viele den mehrstimmigen Gesang, der mit weniger Kön-

nen eher Effekte erwirkt, dem Choralsingen vorziehen möchten, liegt es wohl nur an der mangelnden Beherr-

schung dieser Kunstform. Zum Beweise dieses höre man den Choral an seinen gepflegtesten Stätten, vor allem in 

der Abtei Maria Laach. Gewiß wird man nur mit dem erhebendsten Gefühl einen solchen Choral-Gottesdienst 

verlassen. Die Freude an diesen erhabenen Gesängen kann uns nur dann ganz zuteil werden, wenn wir darin ein 

gewisses Können erreichen. 

Bei den polyphonen Gesängen ist es manchmal so, daß man sich die Aufgaben zu schwer stellt, dies gilt sowohl 

für die Auswahl der Kirchenmusik wie der weltlichen Chormusik. Die Aufgabe muß den Möglichkeiten des Cho-

res gerecht bleiben. Wie schön und auch wie wirkungsvoll ist ein einfaches Volkslied im mehrstimmigen Satz 

gegenüber einem schwierigen Chormonstrum, dessen Bewältigung nur besten Chören gelingt. Einfachste Sätze in 

beseeltem und beherrschtem Vortrag zu singen, ist echte Kunst. Diese beglückende Erkenntnis sollte uns stets zu 

Eigen sein. 

Gleiche Erwägungen gelten für das Gebiet der Kirchenmusik. Manchen Chören gelingt es nur schwer, die Thema-

tik z.B. Palestrinas, in dessen hervorragenden Werken herauszuarbeiten. Ist eine Wiedergabe dann noch Offenba-

rung seiner Kunst, wenn dies nicht gelingt? Man möge also von großen Meistern der Musik nur Werke bringen, 

die dem Können des Chores entsprechen. Mit umso dankbarerem Herzen werden Sänger und Gläubige solche als 

echtes religiöses Erlebnis in sich aufnehmen. 

Es ist darum etwas Schönes, zu singen und Freude an der Musik zu empfinden! 

Uns als Christen sollte es aber besondere Freude sein, unserem Schöpfer, der uns die Stimme gab, dafür sein Lob 

zu singen. Und so möchten wir noch das Wort eines vielen Kirchenchor-Sängern bekannten Musikpädagogen an-

führen: 

"Wenn es unser überlieferter Glaube ist, daß wir dem Herrgott dereinst mit seinen Engeln lobsingen sollen und 

wenn die Engel dem Gottessohn auf den Fluren Bethlehems das Gloria gesungen haben, wie schön ist es dann 

doch, hier auf Erden schon damit zu beginnen!" 

 

Joseph Weckopp 

 

 

Als amtierender Vorsitzender des Jubelchores betrachte ich mein Amt als ein Lehen, das mir für eine bestimmte 

Zeit meines Lebens anvertraut wurde. Mein ganzes Streben ist es, dieses Amt nach bestem Wissen und Gewissen 

auszuüben und das Überlieferte der Nachwelt zu erhalten. 

Tradition ist nach meiner Überzeugung kein Geschenk oder Ruhekissen für gehabte Erfolge, sondern vielmehr 

stetes Mühen und treue Pflichterfüllung in der selbstgestellten Aufgabe. 

Das Vorwort zur Festschrift der Hundertjahrfeier 1957 ist von meinem Amtsvorgänger Joseph Weckopp verfaßt 

und vorstehend wiedergegeben. Diese Aussagen haben, für mein Empfinden, heute noch ihre Gültigkeit und soll-

ten als bleibendes Erbe für den Fortbestand des Chores Wegweiser sein. 

In dankbarer Verehrung gedenken wir unserer verstorbenen Chormitglieder und Förderer, die uns durch ihre Treue 

im Dienst der Kirchenmusik erst dieses 125-jährige Jubelfest ermöglichten. 

Diese Festschrift hat die Gestalt eines Jahrbuches, sie wirkt darum unfertig und soll für die folgenden Generatio-

nen Verpflichtung sein, weiter daran zu arbeiten, getreu dem Wahlspruch "Zur größeren Ehre Gottes und zur Er-

bauung der gläubigen Gemeinde". 

Ein herzlicher Willkomm-Gruß gilt allen unseren Gästen bei den Jubiläumsfeierlichkeiten 1982, fühlen Sie sich 

wohl bei uns und unterstützen unsere gutgemeinten Bemühungen! 

 

Hermann-Josef Oster 
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Festfolge zur 125.Jahrfeier 
 

 

Samstag, 8. Mai 1982  Eröffnung der Feierlichkeiten 

 
 18,00 Uhr feierliches Hochamt mit Festpredigt unseres Herrn Diözesanpräses Msgr. 

 Ernst Savelsberg 

  "Missa in hon. B M V de Loreto" op 25  von Vinzenz Goller 

  "Lobt den Herrn der Welt"   von Willi Trapp 

  "Nun tragt in alle Lande weit"   von Willi Trapp 

  

 Ausführende: Kirchenchor Kaster 

  Rheinbraunkapelle Köln 

  

 Anschließend Platzkonzert und Tanz im Pfarrzentrum mit dem kompletten 

 Rheinbraunorchester und allen Kirchenchören des Dekanates Bedburg. 

 

 

Sonntag, 16. Mai 1982  Verleihung der "Zelter-Plakette" 

 
 11.00 Uhr im Theatersaal in Witten an der Ruhr wird unserem Chor in einem Staatsakt,  

 vom Kultusminister des Landes Nordrhein-Westfalen, die "Zelter-Plakette" verliehen. 

 

 

Sonntag, 11. Juli 1982  Höhepunkt des Jubiläums 
 

 9,00 Uhr feierliches Pontifikalamt mit Festpredigt unseres Herrn Diözesanbischofs 

 Dr. Josef Plöger. 

  "Sinfonie G-dur" 1.Satz Allegro   von Chr. W. Gluck 

  "Pastoralmesse in F" op 147   von Anton Diabelli 

  "Halleluja" aus dem Messias   von G. F. Händel 

  

 Ausführende: Kirchenchor Kaster 

  Gabi von Groote (Sopran) 

  Schüler der Gesangklasse Prof. Peter Ziethen, 

  der Musikhochschule Münster 

  verstärktes Jugendorchester Kaster 

  

 Anschließend Festkommers im Pfarrheim. Der Jubelchor singt: 

 "An die Musik"  von Franz Schubert und "Trösterin Musik" von 

 Anton Bruckner. Die Festrede hält Herr Chorleiter Anton Müller. 

 

 

Freitag, 24. Dezember 1982  Abschluß des Jubiläums 

 

 22.00 Uhr feierliche Christmette mit Orchestermesse 

  "Messe zu Ehren des hl. Johannes" in B-dur von J. Haydn 

  "Lauft ihr Hirten allzu gleich"   von Michael Haydn 

  Weihnachtskantate. 

  

 Ausführende: Kirchenchor Kaster 

  Gabi von Groote (Sopran) 

  Jugendorchester Kaster 

  

 Die Gesamtleitung aller Aufführungen hat Herr Chorleiter A. Müller 
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Kirchenchor ĂCªcilia - an St. Martinus - Kasterñ 7. Mai 1981 
 

 

 

Präses: Pfr. Theo Babilon      Chorleiter:  Anton Müller 

 

Sopran: Margot Anderhalten, Elsbeth Brosch, Sophie Lingens, Irmgard Müller,  

Maria Odenthal, Margareta Oster, Karla Schmitz, Therese Schmitz,  

Kathi Stolz, Anneliese Stoye, Beatrix Uerlings. 

 

Alt:   Sofie Beek, Gertrud Juris, Margret Jörres*, Helene Krumbach*,  

Fränzis Laupitz, Gertrud Lentzen, Loni Meul, Brigitte Muhr,  

Maria Schmidder, Käthe Singelnstein, Stefanie Velden, Maria Wego. 

 

Tenor: Hanns Anderhalten, Rolf Dreikhausen, Johannes Janssen,  

Heinz-Jakob Küppers*, Stefan Küppers, Peter Müller,  

Hermann-Josef Oster, Klaus Schnabel. 

 

Baß:  Christian Brosch, Heinz Otto Esser, Willi Kessel, Franz Knabben,  

Christian Lingens, Willi Marx*, Willy Mostert, Gerhard Schmidder,  

Herbert Schmitz, Josef Schmitz, Ferdi Singelnstein, Willi Vosen*,  

Peter Wego, Willibert Wego. 
 

* = nicht auf dem Bild 
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Kirchenchor ĂCªcilia - an St. Martinus - Kasterñ 7. Mai 1981 

 (Der Vorstand) 
 

 

Kirchenchor ĂCªcilia - an St. Martinus - Kasterñ 7. Mai 1981 (Sopran) 
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Kirchenchor ĂCªcilia - an St. Martinus - Kasterñ 7. Mai 1981 (Alt) 
 

 

Kirchenchor ĂCªcilia - an St. Martinus - Kasterñ 7. Mai 1981 (Tenor) 
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Kirchenchor ĂCªcilia - an St. Martinus - Kasterñ 7. Mai 1981 (Bass) 
 

 

Kirchenchor ĂCªcilia - an St. Martinus - Kasterñ 7. Mai 1981 

Sie waren im Mai 1957 beim 100-jährigen in Morken -Harff schon dabei 
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Unsere Ehrenmitglieder und Förderer im Jubiläumsjahr 1982 
 

Abels, Heinz  Kaster 

Allhoff, Willibert  Bedburg 

Anderhalten, Franz  Grevenbroich 

Andres, Günther  Kaster 

Bollig, Engelbert  Kaster 

Bolz, Elisabeth  Kaster 

Brosch, Hans-Christian  Kaster 

Dreikhausen, Heinrich  Kaster 

Dresen, Matthias  Kaster 

Effertz, Gertrud  Kaster 

Effertz, Josef  Kaster 

Erich, Helga  Kaster 

Esser, Elisabeth  Kaster 

Ewerts, Maria  Kaster   

Flüchten, Hermann  Brüggen 

Granderath, Anna  Kaster 

Granderath, Willibert  Kaster 

Hansen, Paul Dr.Ing.  Essen 

Harf, Helmut  Kaster 

Horstmann, Rolf  Kaster 

Janssen, Franz Dr.med.  Kaster 

Joisten, Josef  Kaster 

Kaiser, Hubert  Kaster 

Knabben, Heinrich  Kaster 

Korfmacher, Hubert  Kaster 

Krause, Heinz  Kaster 

Krüppel, Valentin  Kaster 

Landwehr, Gottfried  Grevenbroich 

Lesaar, Hubert Dr.  Rheydt 

Lieven, Hubert  Kaster 

Lothmann, Frau  Kaster 

Lüdtke, Albert  Kaster 

Mehl, Margarete  Kaster 

Meurer, Hubert  Kaster 

Müller, Rudolf Dr.med.  Königshoven 

Oberzier, Reiner  Kaster 

Prager, Fritz  Kaster 

Reinartz, Heinz  Bedburg 

Schiffer, Josef  Kaster 

Schiffer, Klara  Kaster 

Schiffer, Wilhelm  Kaster 

Schiffer, Willi  Kaster 

Schlangen, Elisabeth  Kaster 

Schlechtriem, Paul  Kaster 

Schneider, Anna  Kaster 

Schnitzler, Cäcilia  Grevenbroich 

Schnitzler, Heinrich  Grevenbroich 

Schnitzler, Franziska  Kaster 

Spix, Peter  Kaster 

Thiemann, Karl-Heinz  Kaster 

Weckopp, Karola  Kaster 

Wego, Hans  Kaster 

Werges, Johann  Kaster 

 

 

Einführung i n die Chronik 
 

Dieser Kirchenchor gründete sich am 17. Januar 1974 aus den beiden Kirchenchören "Cäcilia - Morken-Harff und 

Kaster". Der Kirchenchor Morken-Harff wurde 1857 gegründet, bei dem Kirchenchor Kaster ist das Gründungs-

jahr nicht einwandfrei nachweisbar, aber es muß auch um die Jahrhundertwende liegen. Zeugnis hierfür sei die 

handgeschriebene Satzung vom 14. Januar 1908 dieser Chorgemeinschaft. 

Bis zum Zeitpunkt der Zusammenlegung beider Chöre ist diese Chronik nach den Orten getrennt niedergeschrie-

ben, weil die Chorgemeinschaften bis dahin eigenständig waren. 

Es ist die Aufgabe dieses Buches, die Geschichte des Chores, der nunmehr auf ein 125-jähriges Bestehen zurück-

blicken und ein schönes und erfolgreiches Wirken im Dienste Gottes der gläubigen Gemeinde und der heimatli-

chen  Kultur während dieser Zeit verzeichnen kann, weiterhin chronisch festzuhalten und für die Zukunft fortzu-

führen. 

In den niedergelegten Druckschriften zum Jubelfest 1957 ist eine summarische Chronik der ersten 100 Jahre ent-

halten. In den Wirren der letzten Weltkriege gingen leider die vorhanden gewesenen Chroniken und somit die de-

taillierten Angaben verloren, so daß wir uns mit dem begnügen mußten, was uns durch vorhandene schriftliche 

oder hauptsächlich mündliche Überlieferung bekannt war. Nunmehr wollen wir die Chronik wieder so gestalten, 

daß ein jährlicher Überblick über die wesentlichen Ereignisse im Leben und Wirken des Chores aufgezeichnet 

wird. Er wird im Anhang durch Presseberichte, Kritiken und Programmzettel ergänzt, wobei vermerkt sei, daß von 

den meisten größeren Darbietungen ab 1962 Tonbandaufzeichnungen bestehen. 

Im letzten Anhang sind noch vorhandene Bilder, Programme und dergleichen aus der frühen Zeit bis 1957 zusam-

mengestellt. In möglichst anschaulicher Darstellung soll so den kommenden Zeiten und Generationen über unsere 

Arbeit und unser redliches Bemühen im Dienste der Musica sacra berichtet werden. 

 J.W. u. H.-J.O. 
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Geistliche Präsides des Kirchenchores 
 

 Vikar M. Winands, Königshoven 1860 - 1871 

                                     Pfarrer Gabriel Maria Phennings 

 Pfarrer Anton Faßbender 1871 - 1892 

 Pfarrer Sigismund Bündgens 1893 - 1895 

 Pfarrer Wilhelm Sandkaulen 1896 - 1903 

 Pfarrer Heinrich Pannes 1903 - 1916 

 Pfarrer Dechant Josef Fell 1917 - 1931 

 Pfarrer Josef Esser 1932 - 1945 

 Pfarrer Stephan Lückeroth 1945 - 1962 

 Pfarrer Hubert Löhr 1962 - 1974 

 Pfarrer Theo Babilon                  seit 17. Januar 1974 
 

 

 

 

Chorleiter des Kirchenchores 
 

 Johann Joseph Hansen 1857 - 1880 

 Heinrich Hansen 1880 - 1911 

 Johann Riffeler 1911 - 1960 

 Bruno Kick 1960 - 1964 

 Johannes Meuser 1964 - 1966 

 Hans Egon Prinz 1966 - 1968 

 Anton Müller                                    seit Januar 1968 
 

 

 

 

Vorsitzende des Kirchenchores 
 

 Johann Hochhausen 1857 - 1894 

 Peter Schmitz 1894 - 1907 

 Philipp Oberzier 1907 - 1910 

 Josef Conrads 1910 - 1935 

 Johann Schmitz 1935 - 1952 

 Christian Brosch 1952 - 1958 

 Joseph Weckopp 1958 - 1976 

 Hermann-Josef Oster                 seit 7. Oktober 1976 
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Chronik des Kirchenchores "Cäcilia"  

Morken-Harff 1857 - 1957 
 

Die Geschichte des Kirchenchores "Cäcilia" Morken-Harff ist in vieler Hinsicht auch die Geschichte des dörfli-

chen Gemeinschaftlebens unserer Pfarrgemeinde. Dies gilt besonders im Hinblick auf den ersten Zeitraum seines 

Bestehens. Es ist darum auch allgemein interessierend, einen Rückblick auf die vergangenen 100 Jahre zu halten, 

einen Abschnitt einst geruhsamer, in den letzten Jahrzehnten jedoch recht bewegter Zeitläufe. 

Unser Kirchenchor besitzt eine wertvolle handgestickte Fahne, die 1882 anläßlich des 25-jährigen Jubiläums ge-

schaffen und geweiht wurde. Sie trägt auf der Rückseite die Inschrift: "Gegründet im Jahre 1857." In der Turbu-

lenz der Zeit ging leider eine alte Chronik verloren. Gleichwohl sind noch wesentliche Angaben hieraus bekannt. 

Anno 1857 gründete Johann Joseph Hansen, vor-

mals Organist an der alten Morkener Pfarrkirche 

sowie Kirchenrendant und Buchbinder, von Beruf 

auch Lehrer, einen Musik- und Gesangverein. Die-

ser widmete sich nicht nur der weltlichen Chormu-

sik, sondern trug auch zur Verschönerung der Got-

tesdienste bei festlichen Anlässen bei. Bis zu die-

sem Zeitpunkt waren es nur 5-6 Sänger gewesen, 

die in der Kirche Choralgesänge vorgetragen hat-

ten. Das Lied "Mir ist auf der Welt nichts lieber" 

wurde als erstes Chorlied gesungen. 

Die Gründung des Vereins war in der weiteren 

Umgegend etwas Besonderes, da es damals Ge-

sangvereine nur in Städten gab. Alle uns bekannten 

ländlichen Chöre sind jüngeren Ursprungs. So kam 

es, daß nicht nur zahlreiche sangesfreudige Män-

ner der Pfarre, zu der damals auch der Ort Epprath 

gehörte, sondern auch solche aus dem benach-

barten Königshoven sowie von Bedburg, sich in 

Morken einfanden, um die schöne Kunst des 

Chorgesanges auszuüben. 

Drei Jahre nach der Gründung im Jahre 186o faßte 

man den Entschluß, den Verein offiziell in einen 

Kirchenchor umzuwandeln. Bemerkenswert ist 

hierbei, daß der in Königshoven amtierende Vikar 

Martin Winands, ein offenbar für den Verein sehr 

aufgeschlossener Mann, dieser Anregung beson-

ders nahestand und auch zum ersten geistlichen 

Präses des Chores gewählt wurde. Der Verein be-

nannte sich nun nach 

der heiligen Cäcilia 

als der Patronin der 

Kirchenmusik: "Männergesangverein Cäcilia". Es ist überliefert, daß er zu Weih-

nachten dieses Jahres in der Christmette mehrstimmige Lieder und an beiden Festta-

gen im Hochamt erstmals eine mehrstimmige Messe vortrug. Im Jahr darauf konnte 

er die stattliche Zahl von 62 Sängern und 22 inaktiven Mitgliedern aufweisen. Mehr 

als heute rechnete man es sich zur besonderen Ehre an, Kirchenchorsänger und Mit-

glied eines angesehenen Vereines zu sein. 

Dieser galt auch als maßgeblicher Faktor dörflicher Geselligkeit und wurde einfach 

der Verein genannt, da es bis viele Jahre später keine sonstigen Vereine gab. Es war 

dies die "gute alte Zeit", in der es noch des öfteren vor kam, daß der übereifrige 

Dorfpolizist, wenn er den Burschen zu sehr nachstellte, von diesen als Revanche in 

den "Pohl", (ein kleiner, als Viehtränke dienender Teich, der sich in Morken, entlang 

dem früheren Pfarrgarten, gegenüber dem Hause Hansen befand), getaucht wurde. 

Die Gesangsproben, die erst nach Diskussion der Dorfpolitik zu beginnen pflegten, 

waren lange Zeit in dem genannten Hause des Gründers und ersten Dirigenten des 

 
 

alte Pfarrkirche St. Martinus Morken -Harff  

 
 

Johann Joseph Hansen, 

Gründer des Chores 

und Dirigent bis 1880 
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Chores. 

Die Musikalität und die Persönlichkeit dieses trefflichen Mannes vermochten es, dem jungen Vereinswesen einen 

starken Rückhalt zu geben sowie in seinem Haus einen musikalischen Kreis zu bilden, der manchen Musikfreund 

anzog und was sich gleichzeitig auf viele seiner acht Kinder übertrug. 

Unter ihnen sein Nachfol-

ger Heinrich Hansen so-

wie Hermann Hansen und 

der zahlreichen älteren 

Organisten von ihrer Aus-

bildung am Aachener 

Gregoriushaus her bekann-

te Musiklehrer Martin 

Hansen. Einen starken 

Einfluß auf das Wirken 

des Vereins übte zur da-

maligen Zeit Hermann 

Gelbke aus, der spätere 

Schwiegersohn des Vaters 

Hansen. 

Sehr musikbegeistert - als 

Sohn eines Theater-Ka-

pellmeisters aus Linz 

a.d.Donau - entstanden 

unter seiner Inspiration die 

ersten Konzert- und Thea-

teraufführungen, die seit-

her aus der Vereinsge-

schichte bis in die Jahre 

des zweiten Weltkrieges 

nicht mehr wegzudenken 

sind. 

Als nach 23-jähriger verdienstvoller Chorleitung Johann Joseph Hansen im Jahr 1880 die Augen schloß, übernahm 

sein Sohn Heinrich Hansen die Dirigentenschaft. Er führte das ihm übertragene Erbe getreulich weiter. In diese 

Zeit, man schrieb das Jahr 1882, fiel das Fest des 25-jährigen Bestehens, das in einem Festzelt im Schloßpark unter 

stärkster Beteiligung der Gemeinde und mittlerweile auch vorhandener auswärtiger Gesangvereine gefeiert wurde. 

Man legte Wert darauf, daß alle Mitglieder 

in Schwarz und im Zylinder erschienen, um 

dem Sängerfest auch äußerlich den würdi-

gen Rahmen zu geben. Die feierliche Weihe 

der neuen Fahne war damit verbunden. 

Nach zahlreichen Berichten war es ein 

glanzvolles Fest, das mit erheblichen Kos-

ten aufgezogen war und das leicht durch ein 

Ereignis, das niemand voraussehen konnte, 

hätte zu Bruch gehen können. Es war der 

unerwartete Tod des Grafen Wilhelm von 

Mirbach, der noch bereitwilligst den 

Schloßpark zur Verfügung gestellt und der 

am Tag nach dem Fest ganz plötzlich ver-

starb. 

Es ist uns nicht überliefert, welches die 

ehemals vorgetragenen mehrstimmigen 

Kompositionen waren, die neben dem Cho-

ralgesang gepflegt wurden. Doch kann nach 

der ganzen Haltung des Vereins auf eine 

gediegene Musik geschlossen werden. Der 

Choral wurde damals aus einem gemeinsam eingesehenen großen Buch mit übergroßen Lettern vorgetragen, wie 

 
Die frühere altehrwürdige Pfarrkirche in Morken  

 mit der bekannten Kreuzigungsgruppe 

 
 

Das Haus von Johann Joseph Hansen in Morken. 

Hier wurde der Chor gegründet und hier fanden von 

1857-1895 die übl ichen Gesangsproben statt 
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dies auf Bildern alter Meister vielfach zu sehen ist. Auch ist bemerkenswert, daß schon gegen 1890 der Männer-

chor durch Gründung eines Knabenchores zum gemischten Chor erweitert wurde. Hierdurch stellte man sich selbst 

neue Aufgaben und erschloß damit ein viel größeres Gebiet der Kirchenmusik, was heute nur dankbar vermerkt 

werden kann. 

Die damalige Blüte des Chors äußerte sich auch darin, daß der Verein, wie schon erwähnt, den Rahmen von Kir-

chen- und Dorffesten geradezu bestimmte. Außer der gesanglichen Verschönerung aller Kirchenfeste war es 

selbstverständlich, zum Winter einen Konzert- und Theaterabend zu veranstalten, was mit viel Lust und Begeiste-

rung vor sich ging. Notwendige Kostüme aus biblischer oder mittelalterlicher Zeit wurden nach Modellbögen alle 

selbst mit sehr viel Geschick und historischer Treue verfertigt. Die Auswahl der Schauspiele und Gesangstücke 

war gut und reichte selbst in die klassische Literatur hinein. Zeitweilig nahm sich der Verein sogar der Fastnacht 

an und hat mehrfach durch größere Umzüge mit ausgebauten ulkigen Wagen tonangebend mitgespielt. 

Es blieb nicht aus, daß sich auch Krisenzeiten ergaben, wie dies im Vereinsleben wohl unumgänglich ist. Es gab in 

den Jahren nach 1890 in unserer Pfarre zwischen Morken und Harff heftige Differenzen, die den Bau einer neuen 

größeren Pfarrkirche und Schule zum Gegenstand hatten. Die Morkener wollten den angestammten Pfarrplatz be-

halten, wogegen Harff den Meßweg als Grenze zwischen Morken und Harff erwählten, wohin später auch gebaut 

wurde. Von dieser heute verschwundenen Rivalität, die damals die ganze Pfarre nebst Gemeinderäten und Kir-

chenvorständen erfaßte, blieb naturgemäß auch der Kirchenchor nicht verschont. 

Ein weiterer Anlaß war, daß die Harffer Sänger glaubten, nicht immer nach Morken zur Probe kommen zu müssen 

und meinten, die Proben sollten mal eine Zeit lang in Harff sein. Es gab ein Zerwürfnis, man mußte sich aber unter 

Abstrich einer Reihe von Mitgliedern doch wieder einigen. 

Später, als das Haus Hansen in andere Hände überging, fanden die Proben in verschiedenen Häusern, zumeist in 

Harff, statt. Längere Zeit war es ein heute nicht mehr vorhandenes Haus von Josef Rübsteck in der Schützendelle. 

Nicht gerade geeignet, weil das Zimmer so niedrig gestochen war und es vorkam, daß nach der Probe beim allsei-

tig gerauchten Pfeifchen die Petroleumlampe einfach ausging! So faßte man den Entschluß, es war im Jahr 1904, 

sich selbst ein Sängerheim zu bauen, um aus den besagten Übelständen herauszukommen. Es geschah so, der Ver-

ein wurde beim Amtsgericht eingetragen und Hauseigentümer in Harff, nahe bei der neuen Kirche. Eine einmalige 

Leistung, die nur durch großen Opferwillen der Chormitglieder ermöglicht werden konnte. 

Die altehrwürdige St. Martinus-Pfarrkirche in Morken, im 10. Jahrhundert auf ältesten Kulturboden erbaut, der 

auch das im Jahr 1955 entdeckte und berühmt gewordene Morkener Fürstengrab der fränkischen Zeit und darunter 

römischen Kulturstätten und sogar Spuren der früheren Steinzeit barg, wurde als baufällig erklärt und 1896 bis auf 

den festen schweren Turm abgerissen. Anno 1895 wurde am Meßweg die große Pfarrkirche eingeweiht. Das erste 

 
 

Der Männerchor um das Jahr 1900 
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gefeierte heilige Meßopfer war die Primiz des Neupriesters Hermann Josef Bremer aus Harff. Leider mußten im 

Jahr 1956 in Morken auch der zur Marienkapelle ausgebildete Turm, die Pastorat und die ganze romantische Um-

gebung mit Friedhof dem vordringenden Braunkohlentagebau weichen. Eine neue Zeit bricht an! 

 

Die Wirksamkeit des verdienten Chorleiters Heinrich Han-

sen dauerte bis zum Jahre 1911, also 31 Jahre. Infolge eines 

Unfalles mußte er sein Amt vorzeitig aufgeben. Neuer Diri -

gent des Chores wurde der berufene junge Küster und Or-

ganist Johann Riffeler. Die erfolgreiche Tätigkeit dauerte 

bis 1960, also 49 Jahre. Innerhalb 100 Jahren weist der 

Verein nur drei Dirigenten auf, eine gewiß sehr seltene 

Erscheinung. 

Wie bei allen Kirchenchören fungiert als Präses des Ver-

eins der jeweilige geistliche Pfarrherr. Die Bindung an das 

liturgische Leben wird durch diese geistliche Führung noch 

enger gestaltet und lebendig erhalten. Für die innere Or-

ganisation im Verein werden ein Vorsitzender und der Vor-

stand berufen. An anderer Stelle sind die geistlichen Präsi-

des und, soweit noch bekannt, die Vorsitzenden genannt, 

die seit dem Gründungsjahr 1857 die Leitung des Vereins 

in Händen hatten. 

Als älteste aktive Sänger der früheren Zeit lebten beim 100-jährigen Jubiläum 1957 noch der Ehrenvorsitzende Jo-

sef Conrads aus Morken - mit 86 Jahren noch sehr rüstig und seit 1896 Mitglied des Chores - sowie Leonhard Bol-

lig, seit 1893 zuerst im Knabenchor und später im Männerchor aktiv. Es möge nicht unterlassen werden, verschie-

dene besonders rührige oder wegen ihrer Originalität bekannte Sänger in die Erinnerung zurückzurufen. So der 

würdevolle "Alte Hochhausen", der überaus eifrige und lebensfrohe Peter Schmitz, als 92-jähriger 1947 verstor-

ben, der einstmals nach einem Zwist und mehrwöchiger Abwesenheit ins Probelokal stürzte mit den Worten: 

"Leev Jonge, nemmt mich widder op, ich halt et net mie aus!" Sodann Wilhelm Granderath, Philipp Oberzier und 

Cornelius Hahn als langjährig bewährte Vorsänger des Chorals, ferner der stets mit Lokalwitzen versehene Leon-

hard Gruber, die beiden Originale Peter Bolz und Heinrich Lingens sowie Konrad Knabben und der seit 1893 akti-

ve, rührige und gute Sänger und Vorsitzende Johann Schmitz. 

Wievieler weiterer Freunde des Gesanges müßte wohl gedacht werden, die jahrzehntelang zu Gottes Ehre und zur 

Erbauung der Pfarrgemeinde nach besten Kräften beigetragen haben. Es ist nicht möglich, sie alle ehrend zu er-

wähnen. Gedenken wir ihrer aller in Liebe und Dankbarkeit. 

Die Leistungsfähigkeit eines Chores hängt - mehr als von sonstigen Umständen - vom guten Dirigenten ab und sol-

che sind unserem Chor stets beschieden gewesen. Mit der im Jahr 1911 beginnenden Tätigkeit des Chorleiters Jo-

hann Riffeler kam eine neue, weiterstrebende Regeneration in den Verein; leider durch die Ereignisse des ersten 

und später des zweiten Weltkrieges zeitweise nachteilig beeinflußt. Aber auch dann wurde immer gesungen. Im 

Männerchor, in den letzten Jahrzehnten meist im gemischten Chor mit Damen, sang der Chor Kirchenmusik ältes-

ter bis neuer Zeit mit schönem Erfolg. Mehr als je zuvor wurde der Choralgesang gepflegt und gegen 1919 zur 

neuen vatikanischen Ausgabe des Gregorianischen Chorals übergegangen. Die Tonmeister der zahlreichen Mes-

sen, Motetten usw. sind ungefähr diese: Hasler, Palestrina, Vittoria, Orlando di Lasso, Bach, Händel, Mozart, 

Schubert, Brahms, Bruckner, Schütz, Haller, van Nuffel, Plag Nekes, Kraft, Cohen, Könen, Paffendorf, Huber, 

Filke, Griesbacher, Freistett, Krä-

mer, Schroeder, Tittel. 

Alter Tradition entsprechend brach-

te man bis 1933 fast jährlich größe-

re Konzert- und Theateraufführun-

gen, deren glanzvolle Höhepunkte 

C.M. von Webers "Freischütz" in 

den Jahren 1926 und 1927 waren. 

Wenn auch nicht die ganze Musik 

dieser volkstümlichen Oper, so 

konnte neben Rezitativen mu-

sikalisch doch der größere Teil und 

in der Szene alles mit größtem Er-

folg und in viermaliger Aufführung 

 
 

Heinrich Hansen, 

Dir igent von  

1880-1911 

 
 

Johann Riffeler, Dir i-

gent von  

1911-1960 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Chor in der Auff¿hrung : ĂDer Freisch¿tzñ 
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einem dankbaren Publikum dargeboten werden. Es waren die Früchte guter Chorerziehung und angestammter The-

aterfreude, daß diese Aufführung ganz mit eigenen Kräften - außer dem kleinen Orchester - bestritten wurde. Wei-

ter sind aus diesen Jahren zu erwähnen: "Schneider Wibbel", eine Schubert-Feier und ein großes Passionsspiel im 

Jahre 1930. Auch war der Chor seit jeher mit Liedvorträgen dabei, wenn dies bei Feiern innerhalb der Gemeinde 

erwünscht oder angebracht war. Den Herren vom Hitler-Reich blieb es vorbehalten, Aufführungen des Chores als 

einem kirchlichen Verein in der Öffentlichkeit zu verbieten. 

Als 1945 das falsche Prophetentum dieser Zeit in Schutt und Asche unterging, sah der Verein auch sein Haus 

durch Bombenangriffe zerstört. Viele Stunden intensiver Arbeit und manche Stunden schöner harmloser Freude 

hat er in seinen Mauern verbracht. Das Sängerhaus wurde nicht wieder aufgebaut, sondern das Grundstück für 

andere Zwecke der Kath. Kirchengemeinde übereignet. Nach dem Krieg fanden die Proben nacheinander im Lokal 

Johann Schmitz, der Volksschule und seit 1957 im neuen Kath. Pfarrheim statt, wo nunmehr der Chor seine Bleibe 

finden wird. 

Wenn auch die größere Zielsetzung, unserem Herrgott zu singen und ihn durch die Musik zu verherrlichen, stets 

gleich geblieben ist, so war doch das Leben in und um den Verein so wechselvoll, daß es lohnt, diese Rückschau 

über 100 Jahre hinweg zu halten. In Dankbarkeit gedenken wir jener, die uns seit nunmehr Generationen Vorbild 

darin waren, das Religiöse zu erheben, das Volkstümliche zu pflegen und nach schönen und edlen geistigen Wer-

ten zu streben, solcher Werte, an denen es gerade unserer "fortschrittlichen" technisierten Neuzeit so mangelt. 

Möge besonders unsere junge Generation sich mehr und mehr der schönen und verdienstvollen Aufgabe zuwen-

den, Gott im Liede zu verherrlichen und unserem Kirchenchor, einem in hundert Jahren bewährten Träger heimat-

licher Kultur, dadurch und mit Gottes Hilfe ein weiteres erfolgreiches Schaffen für die ferneren Zeiten zu sichern. 

Dies ist sein Anliegen und sein Wunsch zum Jubeljahr 1957. 

J.W. 

 

 

Die aktiven Mitglieder 1957 
 

 

Damen: Elsbeth Brosch Bärbel Jansen 

 Fine Busch Hedi Küpper 

 Johanna Esser Maria Müller 

 Anneliese Granderath Loni Müller 

 Erika Hoverath Sofie Lingens 

  Margareta Velden 

 

Herren: Willi Becker Stefan Küppers 

 Hans Broisch Christian Lingens 

 Christian Brosch Christian Nettersheim 

 Otto Esser Albert Schlangen 

 Peter Josef Esser Heinz Titzer 

 Heinrich Herzogenrath Peter Wego 

 Franz Knabben Willibert Wego 

 Heinz Knabben Joseph Weckopp 

 
Vorsitzender im Jubilä-

umsjahr 1957 Christian 

Brosch 
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Das Jubeljahr 1957 (Morken-Harff)  
An einem herrlichen Maientag, dem 26. Mai 

1957, beging unser Chor das Fest des 100-jähri-

gen Bestehens. 

Diese Feier wurde für die ganze Pfarrgemeinde 

und darüber hinaus für viele Musikfreunde zum 

Ereignis und war im ganzen Tagesablauf der gro-

ßen Sache würdig gestaltet. Zu unserer Freude 

versammelten sich an diesem Tag auch die Kir-

chenchöre des Dekanates Bedburg zum Deka-

nats-Cäcilien-Fest und trugen damit ihrerseits zur 

schönen Festgestaltung bei. 

Wir dürfen mit einem gewissen Stolz darauf hin-

weisen, daß unser Kirchenchor mit Abstand der 

älteste im weiten Umkreis ist und daß dieses Ju-

biläum überhaupt unter allen benachbarten Ge-

sangvereinen das erste dieser Art war. 

Ältestes sichtbares Zeugnis für unser Jubiläum 

und die Chorgeschichte ist die 75-jährige Ver-

einsfahne, ein wertvolles handgesticktes Ge-

schenk der Baronin von Mirbach (Schloß Harff) 

zum 25. Jubiläum des Chores Anno 1882. Sie 

wurde zum jetzigen Fest von unseren Gönnerin-

nen und Ehrenmitgliedern, Frau Jean Broich und 

Fräulein Sofie Schurf, neu aufbereitet. 

Wir waren glücklich, die Mitwirkung des Kam-

merorchesters Bergheim mit dem Dirigenten 

Christoph Klöver und des Kirchenchores von 

Kaster mit dem Dirigenten Otto Müller zu erlan-

gen, die wesentliche musikalische Beiträge lie-

ferten. Musikalisch gab es sowohl im kirchlichen 

wie weltlichen Teil eine gediegene Programmge-

staltung. Es sei dabei auf die anliegende Festschrift verwiesen, aus der diese, neben einer gedrängten Chronik der 

vergangenen l00 Jahre, im näheren ersichtlich ist. 

Es ist nun fast tragisch zu nennen, daß unser Dirigent Johann Riffeler, der diesem Chor seit nunmehr 46 Jahren 

vorstand und alle die vielen Mühen der musikalischen Vorbereitung dieses Festes auf sich genommen hatte, kurz 

vorher schwer erkrankte und die Leitung nicht übernehmen konnte. In unserer Bedrängnis fanden wir in Martin 

Gelbke, Organist an St. Adolphus in Düsseldorf, der unserem Chor immer schon sehr verbunden war und zum Fest 

den Orgel- und Klavierpart übernehmen sollte, den treuen Helfer. Nach nur zwei Proben war der musikalische 

Ablauf des ganzen Festes gesichert. So ergab sich das seltene Geschehen, daß der Enkel des Gründers und ersten 

Dirigenten Johann Joseph Hansen zum l00-jährigen Jubelfest dieses Chores die ganze musikalische Leitung über-

nahm und dank der guten Vorarbeit die Darbietung auch zum großen Erfolg führte. 

In der zum Jubelamt voll gefüllten Kirche wurde vom festgebenden Chor wertvolle Musik vorgetragen. Neben den 

Choralsätzen des Tagespropriums die "Missa brevis" von Ernst Tittel, das innige "Laudate Dominum" von W. A. 

Mozart (Sopranistin M. Blicker), das "Tantum ergo" von Fr. Schubert und das "Halleluja" von G.F. Händel, wel-

ches den machtvollen und krönenden Abschluß setzte. Zu dem mit einer Eucharistischen Andacht verbundenen 

Dekanatstreffen der Kirchenchöre waren 270 Sänger und Sängerinnen versammelt, die einzeln und mit guten Pro-

ben ihres Könnens diese Feier nach den Leitgedanken der Verherrlichung der hl. Eucharistie gestalteten. Die Fest-

ansprachen in der Kirche und zur weltlichen Feier übernahm Prof. Dr. Lueger von der staatl. Hochschule für Mu-

sik in Köln, ein hervorragender Kenner und Lehrer der Kirchenmusik. Einer der Kernsätze seiner Rede: "Wenn wir 

nicht das Lob Gottes singen und künden, so werden die Steine reden." In seinen mitreißenden und begeisternden 

Vorträgen wies er immer wieder auf die wichtige Sendung der die Kirchenmusikausübenden hin, die Botschaft des 

Herrn in die Zeit zu tragen sowie auf die Notwendigkeit, das Streben der Kirchenchöre nach besten Kräften zu 

fördern. Alt und jung war neben den zahlreichen Ehrengästen der Vereine und Öffentlichkeit, die mannigfache 

Geschenke präsentierten, abends im überfüllten Saale Spier vertreten. Die Alten in Erinnerung an die ihnen ver-

traute Geschichte des Chores und an so manche alte Sänger, die diese Zeitlichkeit schon gesegnet hatten; die Jun-

gen und alle Besucher aber in Erwartung des Miterlebens einer seltenen Festfeier. 

 
 

Unser Kirchenchor im Jubiläumsjahr 1957 
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Hier war besonders beeindruckend die gemeinsame Darbietung der Chöre von Morken-Harff und Kaster mit Or-

chester zu Beginn des Konzertes: Die "Weihe des Gesanges" von W. A. Mozart und nach diesem "Die Himmel 

rühmen" von L. van Beethoven. Zum Beschluß des Tages war die Hochstimmung und die Begeisterung des festli-

chen Hauses nicht mehr zu übertreffen. Ein herzliches Dankeswort gebührt allen, die mithalfen, diese Feier so 

festlich und erhebend zu gestalten, insbesondere dem Dirigenten, den mitwirkenden Musikern, den Sängerinnen 

und Sängern des Chores, für die unentwegte musikalische Vorarbeit und die vielen Proben. Für die umfangreiche 

Organisation des Festes gebührt besonderen Dank und Anerkennung dem 1. Vorsitzenden Christian Brosch, wäh-

rend Joseph Weckopp sich um die Gestaltung der Festschrift bemühte. Die Namen der 11 Sängerinnen und 16 

Sänger, die als Aktive sich mit soviel Liebe der Arbeit und Mühe des Jahres unterzogen, sind in der Festschrift 

aufgeführt und bleiben damit in Dankbarkeit einer späteren Sänger-Generation erhalten. Es war ein ganz großer 

Tag für unseren Chor, der in unserer Gemeinde und der weiteren Umgebung einen noch lange nachlebenden Ein-

druck hinterlassen wird. Dieser Bericht sei mit den schönen Worten beschlossen, die der edelmütige C. M. v. We-

ber nach der ruhmvollen Uraufführung des "Freischütz" in sein Tagebuch schrieb: - Solo Deo Gloria - "Gott allein 

die Ehre!" 

Worte, die auch unser Wirken allezeit bestimmen mögen. 

Zum Pfarrpatrozinium, dem Fest des hl. Martinus, wurde die Messe von Tittel nochmals mit Orchester vorgetra-

gen. Dieses Mal unter Leitung unseres wieder genesenen Dirigenten Johann Riffeler, der sie nunmehr erst in ferti-

ger Gestaltung hören konnte. Als Einlage wiederum Mozarts "Laudate Dominum", nunmehr im Sopransolo mit 

unserer Sopranistin Elsbeth Brosch, die damit erstmals und mit schönem Vortrag bei uns solistisch in Erscheinung 

trat. Auch die schöne Leistung dieses Tages kann in diesem für unseren Chor so bedeutenden und erfolgreichen 

Jahr hervorgehoben werden. 

 J.W. 

 

Das Jahr 1958 (Morken-Harff)  
In diesem Jahr wurde die schöne, nach Beethovenschen Motiven gestaltete Messe von Karl Maupai "Die Himmel 

rühmen" einstudiert und erstmals vorgetragen. Sie sollte eigentlich zum 100-jährigen Jubelfest gesungen werden, 

wurde aber für die erforderliche Probenarbeit zu spät entdeckt. 

Die Wahl des Vorstandes zum Cäcilienfest, das wie stets mit der morgendlichen Messe mit mehrstimmigen Einla-

gen und der gemeinschaftlichen Kommunion der Mitglieder eingeleitet wurde, ergab in der abendlichen General-

versammlung ein verändertes Bild. Der seit 1952 amtierende 1. Vorsitzende Christian Brosch konnte sich aus ge-

sundheitlichen Gründen nicht mehr zur Wahl stellen. Er hat sich um die Organisation im Chor sehr verdient ge-

macht. Im Besonderen ist ihm für seine große Arbeit um die schöne Gestaltung des 100-jährigen Jubelfestes zu 

danken. In Anerkennung dessen wurde er zum 2. Vorsitzenden bestellt und Joseph Weckopp als 1. Vorsitzender 

gewählt. Damit ergab sich folgender Vorstand: 

 

 1. Vorsitzender Joseph Weckopp 

 2. Vorsitzender Christian Brosch 

 Kassierer Heinrich Titzer 

 Schriftführer Stefan Küppers 

 Beisitzer Peter Wego 

  Otto Esser 

  Franz Knabben 

 Dirigent Johann Riffeler 

 

 

Das Jahr 1959 (Morken-Harff)  
Neben neuen Motetten und weltlichen Liedern wur-

den wiederholt die Messen "Salve regina pacis" 

(Friedensmesse) von Heinrich Huber und die Messe 

in "G-durñ von Max Filcke in den Gottesdiensten 

vorgetragen. Wieder einmal nach längeren Jahren 

unternahm der Chor einen Ausflug, und zwar an die 

Mosel - Cochem bis Beilstein -, wobei es sehr lustig 

zuging, nachdem man dem Moselwein die entspre-

chende Reverenz erwiesen hatte. 

 

 

 
 

Der Kirchenchor bei seinem Ausflug 1959 an die Mosel 
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Das Jahr 1960 (Morken-Harff)  
Dieses Jahr brachte dem Chor schwer-

wiegende Ereignisse. Am Morgen des 

15. März 1960 verstarb unser langjähri-

ger Chorleiter Johann Riffeler, der seit 

1911 als Organist und Küster an unserer 

Pfarrkirche ununterbrochen tätig war. 

Johann Riffeler, seit also 49 Jahren un-

ser Dirigent, hat sich um den Chor 

höchste Verdienste erworben. Er war 

ein gediegener Kirchenmusiker, der am 

Gregoriushaus in Aachen (Schüler von 

Martin Hansen) seine Ausbildung er-

hielt und vor allem dem Gregoriani-

schen Choral neuer Ausgabe den gebüh-

renden Platz im Gottesdienst zuwies und 

dabei ein vorzügliches Können entwi-

ckelte. Außerdem wurden unter seiner 

Leitung zahlreiche Messen und Motet-

ten mit Orgel oder aô capella einstudiert. 

Weiterhin erwarb er sich große Ver-

dienste um theatralische und weltliche Aufführungen. Es sind die früher fast alljährlichen Konzert- und Theater-

abende besonders zu nennen, die 4-maligen Aufführungen des "Freischütz" 1926 und 1927, die Schubert-Feier 

1929, die große Passion Aufführung 1930. 

Dies waren große Leistungen, die unseren Chor weithin bekannt machten und weit über das gegebene landläufige 

Niveau hinausgingen. Seine Geselligkeit und sein Humor taten ein Übriges und bereiteten dem Chor in Verbin-

dung mit alten "Sängeroriginalen" viele frohe 

Stunden. Der Präses, Pfr. Stephan Lückeroth und 

der Vorsitzende, Joseph Weckopp, brachten an 

seinem Grab würdigend seine großen Verdienste 

zum Ausdruck. 

Einen weiteren schmerzlichen Verlust erlitt der 

Chor: Martin Gelbke, ein lieber und treuer Freund 

unseres Chores, mit Johann Riffeler seit ihrem 

gemeinsamen Studium in Aachen befreundet, 

verschied gleichfalls am Morgen desselben Tages 

in Düsseldorf, wo er seit 35 Jahren Organist und 

Chorleiter an St. Adolphus war. Martin Gelbke, 

Sohn des schon in der früheren Chronik erwähn-

ten Hermann Gelbke, ein vielseitiger und tüchti-

ger Musiker, war stets zur Stelle, wenn man sei-

ner bedurfte. An allen großen Aufführungen der 

früheren Jahre wirkte er uneigennützig mit. Auch 

leitete er, wie bereits früher aufgezeigt, nach nur 

einigen Proben die ganzen kirchlichen und weltli-

chen Darbietungen zum 100-jährigen Jubelfest im Jahre 1957, als Johann Riffeler leider schwer erkrankt war. Wir 

geleiteten ihn, unseren treuen Freund, mit Mitgliedern unseres Vorstandes, einige Stunden nach dem Begräbnis 

unseres Dirigenten Johann Riffeler, in Düsseldorf zur letzten Ruhe. Beide, für unseren Chor so bedeutende Män-

ner, verdienen es, mit besonderer Dankbarkeit in den Annalen des Chores aufgeführt zu werden. 

Nachdem wir uns ein halbes Jahr mit Aushilfen auswärtiger Organisten begnügen mußten, übernahm Bruno Kick, 

Musikstudent am Konservatorium in Düsseldorf, im Oktober 1960 die Chorleitung und Organistenstelle an unserer 

Pfarrkirche. Damit hatte unser Chor wieder einen neuen Dirigenten. 

 J.W. 

 
 

Der Chor bei der Passion 1930 

 

 
 

Aufbahrung Johann Riffeler 
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Das Jahr 1961 (Morken-Harff)  
Der neue Chorleiter stellte sich vorerst auf das Repertoire unseres Chores ein und konnte sich gut einleben. Nun-

mehr wurde bei Aufführungen von Orgelmessen, nach Umbau der Orgelbühne in der Morken-Harffer Pfarrkirche, 

das Dirigat vom Orgelpart getrennt. Joseph Weckopp übernahm, wie schon öfter geschehen, das Dirigat, was einer 

besseren Dynamik im Vortrag der Gesänge gut zustatten kam. 

Da infolge der zwischenzeitlichen Vakanz die Männerstimmen geschrumpft waren, wurde eine neue 3-stimmige 

moderne Messe "Missa Pastor bonus" von Heinrich Lehmacher einstudiert und gut aufgeführt. Nach dem Tod des 

Kassierers Heinrich Titzer übernahm Hermann-Josef Oster dieses Amt. Weitere Änderungen bei der Vorstands-

wahl sind nicht zu verzeichnen. 

 J.W. 

 

Das Jahr 1962 (Morken-Harff)  
Im Januar 1962 mußte die Pfarrgemeinde und unser Chor trauernd den seit 1945 amtierenden Präses, Pfr. Stephan 

Lückeroth, zu Grabe geleiten, einen sehr frommen und beliebten Priester, der auch unserem Chor und der Kirchen-

musik sehr zugetan war. Sein Nachfolger im Amt und neuer Präses wurde Pfarrer Hubert Löhr, vorher Pfr. in Sin-

nersdorf. 

Ein schöner Entschluß wurde für die weitere Entwicklung unseres Chores sehr wesentlich und bestimmend: Nach-

dem Chor und neuer Dirigent die beiderseitige Harmonie gefunden hatten, wurde erstmalig eine der klassischen 

Messen mit Orchester, die "Missa brevis in B-dur" von Joseph Haydn (kleine Orgelsolomessen), im Laufe des Jah-

res einstudiert und zum Patronatsfest St. Martinus am 11. November 1962 ganz zur Aufführung gebracht. Das be-

nötigte Streichorchester stand uns von der Volkshochschule Grevenbroich (Leitung Studienrat Krüpe) zur Verfü-

gung. Das Sopransolo im Benedictus wurde von Elsbeth Brosch sehr schön vorgetragen. Für die Orgelbegleitung, 

mit dem herrlichen Solopart im Benedictus, stand uns Herr Ewald Hagel aus Mönchengladbach zur Verfügung. 

Dirigent, Chor, Orgel und Orchester boten eine ausgezeichnete Leistung. In der Pfarrgemeinde erntete man viel 

Anerkennung, so daß die Chorarbeit dadurch auch sehr angespornt wurde. 

 J.W. 

 

Das Jahr 1963 (Morken-Harff)  
In diesem Jahr wurde die Choralmesse von Anton Bruckner wieder ins Repertoire aufgenommen und mehrfach ge-

sungen. Dieses Jahr ist ansonsten ohne besondere Ereignisse für unseren Chor geblieben. Am 24. Februar wurde 

wieder eine gute Fastnachtsfeier abgehalten. In der Jahreshauptversammlung am 27. November wurde der alte 

Vorstand hauptsächlich in seinen Ämtern bestätigt und durch zwei neue, junge Leute ergänzt: 

 

  1. Vorsitzender Joseph Weckopp 

  2. Vorsitzender Christian Brosch 

  Kassierer Hermann-Josef Oster 

  Schriftführer Stefan Küppers 

  Beisitzer Peter Wego 

   Friedhelm Blumberg 

  Notenwarte Hans Juris 

   Irmgard Granderath 

Zurzeit hat der Chor 26 aktive Mitglieder. 

 J.W. u. H.-J.O. 

 

Das Jahr 1964 (Morken-Harff)  
Chorleiter Bruno Kick, der seit dem Herbst 1960 unseren Chor leitete, verließ uns nach dem Osterfest, um sich in-

tensiver seinem weiteren Studium widmen zu können. In dem sehr jungen, talentierten Johannes Meuser aus Pütz 

fanden wir einen neuen hervorragenden Dirigenten, der trotz seiner Jugend keine Schwierigkeiten mit der Leitung 

dieses traditionsreichen Chores hatte. Durch seine frohe und unkomplizierte Art sprach er besonders die Jugend 

an, die fortan verstärkt das Chorgeschehen mit beeinflußte. 

Bereits im November konnte er mit dem Chor einen ersten großen Erfolg verbuchen bei der Aufführung der "Mis-

sa brevis in C" genannt die "Spatzenmesse" von W. A. Mozart. Diese Messe wurde als Orchestermesse am Patrozi-

nium des hl. Martinus am 15. November unter Mitwirkung des Orchesters der VHS Grevenbroich (Leitung Studi-

enrat Krüpe), verstärkt durch Trompeten, Pauke und Orgel, mit sehr großem Erfolg aufgeführt. Die Sopransolis in 

dieser Messe wurden wieder sehr gut von Frau Elsbeth Brosch vorgetragen und der Orgelpart von Herrn Ewald 

Hagel aus Mönchengladbach übernommen. 
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Die alljährliche Karnevalsfeier am Freitag vor den tollen Tagen war, wie gewohnt, gut. Die Vorstandswahl wäh-

rend der Jahreshauptversammlung am 22. November ergab folgendes Bild: 

 

  1. Vorsitzender Joseph Weckopp 

  2. Vorsitzender Christian Brosch 

  Kassierer Hermann-Josef Oster 

  Schriftführer Stefan Küppers 

  Beisitzer Otto Esser, Peter Wego 

   Friedhelm Blumberg, Irmgard Heinen 

  Notenwarte Hans Juris, Gertrud Gatzen 

 

Der Chor zählt zurzeit 30 aktive Mitglieder. 

 

Im weiteren Verlauf dieser Cäcilienfeier zeichnete Präses Pfr. Hubert Löhr die Jubilare des Chores aus. Es waren 

dies: 

 

für 40-jährige Mitgliedschaft   Joseph Weckopp, Christian Brosch und Peter Wego 

 

für 35-jährige Mitgliedschaft   Franz Knabben 

 

für 25-jährige Mitgliedschaft   Elsbeth Brosch 

 

für 20-jährige Mitgliedschaft   Lambert Schmitz und Stefan Küppers 

 

für l0-jährige Mitgliedschaft    Margarete Oster, Anneliese Küppers, Erika Hoverath 

    und Johann Esser. 

 H.-J.O. 

 

Das Jahr 1965 (Morken-Harff)  
Am Dreikönigsfest wurde die Orchestermesse (Spatzenmesse) "Missa brevis in C" von W. A. Mozart in gleicher 

Besetzung wie beim Patrozinium 1964 mit Erfolg wiederholt. In diesem Jahr studierte unser Dirigent, Johannes 

Meuser, eine von ihm komponierte Messe mit unserem Chor ein. Diese Messe wurde in diesem Jahr mehrfach ge-

sungen, so auch beim diesjährigen Ausflug am 10. Mai in der Pfarrkirche zu Nideggen. Der Ausflug führte über 

Heimbach weiter in die Eifel und fand abends in Rech einen schönen Ausklang. Die Karnevalsfeier am 26. Februar 

war wieder gut. Die Motette "Du bist's, dem Ruhm und Ehre gebühret" von Joseph Haydn wurde neu einstudiert. 

Beim Patronatsfest am 14. November wurde diese Motette und die "Missa brevis in B" von J. Haydn mit Orches-

terbegleitung aufgeführt. Das Streichorchester der VHS Grevenbroich war wieder dabei, auf der Orgel spielte 

Günther Determann aus Knechtsteden, das Sopransolo im Benedictus sang Frau Elsbeth Brosch. Es war wiederum 

ein großer Erfolg dieses stark verjüngten Chores, der nun bereits 36 aktive Mitglieder zählt. In der Jahreshauptver-

sammlung am 21. November mit anschließender Cäcilienfeier wurde der alte Vorstand komplett für 2 weitere Jah-

re im Amt bestätigt. 

 H.-J.O. 

 

Das Jahr 1966 (Morken-Harff)  
Das feierliche Hochamt am Dreikönigsfest wurde, wie bereits im vergangenen Jahr, als Orchestermesse gehalten. 

Zur Aufführung gelangte wieder die kleine Orgelmesse "Missa brevis in B" von J. Haydn, übrigens in gleicher Be-

setzung wie beim Patronatsfest am 14. November 1965. Am 18. Februar feierte der Chor mit seinen Förderern 

abermals eine sehr gute Karnevalssitzung, ausschließlich mit eigenen Kräften. Das Jahr 1966 war gekennzeichnet 

durch weiteren erfreulichen Zuwachs und der Chor zählt 45 aktive Sängerinnen und Sänger. Damit können wir 

eine fast nie erreichte Zahl aktiver Mitglieder feststellen. Neu einstudiert wurde in diesem Jahr die Loretomesse 

von Vinzenz Goller, die zu Weihnachten ohne Credo erstmals aufgeführt wurde. Ferner wurden die Motetten: 

"Herr unser Gott" von Josef Schnabel und "Herr, Deine Güte reicht soweit" von A.E. Grell sowie das "Ave Maria" 

von V. Goller neu einstudiert. 

Für das Patronatsfest St. Martinus am 13. November wurde die "Finkenmesse" von Mozart (auch "Spatzenmesse") 

neu einstudiert und wiederum zusammen mit dem VHS-Orchester Grevenbroich sehr schön und wirkungsvoll zur 

Aufführung gebracht. Am Abend desselben Tages hatten wir die Ehre, diese Messe in einer Geistlichen Abendmu-

sik aus Anlaß der Kantoren-Prüfung des Robert Schumann-Konservatoriums zu singen, was wiederum ein voller 
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Erfolg war. Direkter Anlaß dazu war die anstehende Abschlußprüfung des Dirigenten Johannes Meuser (Pütz) vor 

seinem dortigen Lehrerkollegium, das seinerseits mit dem Lob für diese Aufführung nicht zurückhielt, zumal alle 

Solistenpartien von den Chorstimmen gesungen wurden. 

Ein besonderes Erlebnis in diesem Jahr war die Mitwirkung bei dem Pontifikalamt am Michaelstag - 25. Septem-

ber 1966 - am Marien-Wallfahrtsort Banneux N.D. in Belgien. Wir sangen dort vor ca. 8-10-tausend andächtigen 

Gläubigen und Pilgern die Messe "Die Himmel rühmen" von Karl Maupai, die Motetten "Ave Maria" u. "Herr, 

unser Gott". Die Messe wurde zelebriert unter großer Assistenz von einem Aachener Bischof. Unsere Darbietun-

gen, die über die Mikrofonanlage auf die ganze Esplanade und den großen umgebenden Walddistrikt nebst Kapel-

len übertragen wurden, waren sehr gut und wurden dort mit dem höchsten Lob bedacht. Anschließend machten wir 

den üblichen Jahresausflug durch die reizvolle Ardennenlandschaft über Trois-Ponts, dann Eifel, Monschau bis 

Hasenfeld, wo eine recht gemütliche Abendrunde den Tag beschloß. 

Leider verläßt uns mit Ende dieses Jahres unser Dirigent Johannes Meuser, der eine Kantorenstelle in Neuß-

Dormagen antritt. 

Wenn dieser Abend auch zu erwarten und vorbestimmt war, bedauern wir alle sehr, daß dieser liebenswerte und 

fähige Musiker uns verläßt. Ihm ist es zu verdanken, daß der Chor einen solchen Zuwachs, besonders von jüngeren 

Leuten, erhielt. Sowohl der Chor wie Herr Meuser haben sich vorgenommen, auch für die Zukunft in möglichem 

Konnex zu bleiben. Sein Nachfolger als Chorleiter wird sein Studienfreund Hans-Egon Prinz aus Grevenbroich-El-

sen, der im nächsten Jahr die Kantoren-Prüfung "A" absolvieren will. Wir hoffen, in ihm einen guten und würdi-

gen Nachfolger in der Chorleitung zu erhalten. Es ist dies allerdings in den 10 Jahren nach dem 100-jährigen Jubi-

läum der dritte neue Dirigent. In den ersten 100 Jahren waren es auch - nur - drei. 

Sehr schön, musikalisch besonders nett und harmonisch, war die diesjährige Fastnachtsfeier. Die Cäcilienfeier und 

Generalversammlung fanden am 27. November 1966 statt. Veränderungen im Vorstand sind nicht zu verzeichnen. 

 J.W. u. H.-J.O. 

 

Das Jahr 1967 (Morken-Harff)  
Dieses Jahr stand ganz im Zeichen des 110-jährigen Bestehens dieser Chorgemeinschaft und hat mehrere Höhe-

punkte zu verzeichnen. Chronologisch sieht das so aus: 

Die diesjährige Karnevalsfeier war ein riesiger Erfolg, besonders bereichert durch die aktive Unterstützung des 

früheren Dirigenten Johannes Meuser. Im weiteren Jahresverlauf sang unser Chor in der Heimatgemeinde unseres 

Dirigenten Hans-Egon Prinz in Grevenbroich-Hemmerden am 12. März die Loreto Messe von Vinzenz Goller und 

am Tag  Christi-Himmelfahrt, den 4. Mai, in der Pfarrkirche zu Gymnich die Messe "Die Himmel rühmen" von 

Karl Maupai. Am 24. September führte der diesjährige Ausflug über Kloster Steinfeld, Rursee und Schevenhütte 

wieder in die Eifel. 

In einer Feierstunde am 12. November wurde dem langjährigen Vorsitzenden Joseph Weckopp für seine vielen 

Verdienste der päpstliche Orden "Pro ecclesia et pontifice" verliehen. Dies geschah in einer würdigen Feierstunde 

im Pfarrheim zu Morken-Harff. 

 

 
 

Die alte St. Martinuskirche in Morken,  

mit der alten kath. Volksschule 



 - 26 - 

 
 



 - 27 - 

Am Sonntag, dem 26. November, feierte der Chor mit einem feierlichen Orchesterhochamt das Fest seines 110-

jährigen Bestehens. In diesem Hochamt sang der Chor, verstärkt durch den Kirchenchor Hemmerden und unter 

Mitwir kung des Streichorchesters der VHS Grevenbroich, die "Missa brevis in G" von W. A. Mozart. Den Orgel-

part hierbei übernahm der Kantor und frühere Dirigent Johannes Meuser. Anschließend hielt der Jubelchor mit den 

Aufführenden des feierlichen Jubelamtes im Pfarrheim eine kleine Feierstunde ab. 

Die reservierte Haltung und das straffe Probenprogramm des fachlich sehr guten Dirigenten Hans-Egon Prinz wur-

de von den jüngeren Chormitgliedern nicht angenommen. Dadurch verliert der Chor, trotz der vielen großen Erfol-

ge, die Vielzahl seiner jugendlichen Mitglieder, was von der Mehrheit schmerzlich bedauert wird. In der Beset-

zung des Vorstandes ist keine Veränderung zu verzeichnen. 

 H.-J.O. 

 

Das Jahr 1968 (Morken-Harff)  
Im Januar dieses Jahres stand dem Chor ein erneuter Dirigentenwechsel bevor. Hans-Egon Prinz verließ unseren 

Chor und Anton Müller, Realschullehrer in Grevenbroich und sehr befähigter Musiker, übernimmt die musikali-

sche Leitung dieses Traditionskirchenchores. Trotz Beibehaltung des bisherigen Repertoires zeigt der neue Chor-

leiter aber bereits zu Beginn seiner Arbeit seine eigene Auffassung über weitere Aufgaben dieses Chores. So be-

ginnt er mit der Einstudierung der "Pastoralmesse in G" von Karl Kempter, die bereits im gleichen Jahr zum Patro-

zinium mit Orgel und zur Christmette mit Orchester aufgeführt wird. 

Der Auffassung des neuen Dirigenten ist es zuzuschreiben, daß fortan nicht mehr zum Patronatsfest des hl. Marti-

nus, sondern zur Christmette die alljährlichen Orchestermessen aufgeführt werden. Dies führte zwar zu erhebli-

chen Kostensteigerungen, die anfänglich den Chor sehr stark belasteten und auf manche Jahresausflüge verzichten 

ließen. Die erzielten Erfolge bei den Aufführungen entschädigten jedoch die Mitwirkenden durch die positive Re-

sonanz der gläubigen Zuhörer und schmolz die Chorgemeinschaft fester zusammen. Der Stil und die Art des neuen 

Dirigenten zeigen, daß auch mit einem Chor, der leider auf ca. 30 Mitglieder zurückgegangen ist, bei richtiger 

Einstellung große Leistung erbracht werden kann. Zur Deckung der hohen Orchesterkosten zur Christmette ver-

zichtet der Chor in diesem Jahr auf seinen Ausflug und besuchte hierfür eine Aufführung der Oper "Zauberflöte" 

von W. A. Mozart in Mönchengladbach. Die Vorstandswahl in der diesjährigen Generalversammlung am 

Cäcilienfest ergab folgendes Bild: 

 

 1. Vorsitzender Joseph Weckopp 

 2. Vorsitzender Christian Brosch 

 Kassierer Hermann-Josef Oster 

 Schriftführer Stefan Küppers 

 Beisitzer Otto Esser, Peter Wego 

  Hanns Anderhalten, Peter-Josef Strauch 

 Notenwarte Hans Juris, Heinz-Otto Esser 

 

Um die Jugend mehr anzusprechen, beschloß die Generalversammlung im kommenden Jahr das weltliche Lied 

mehr zu pflegen, darüber aber die vielfältigen kirchenmusikalischen Aufgaben nicht zu vernachlässigen. Am 23. 

Februar wurde, wie alljährlich, eine gute Karnevalsfeier mit den Aktiven und Förderern des Chores im Pfarrheim 

abgehalten. 

Erwähnenswerte Aufführungen des Chores waren in diesem Jahr: 

 

 zu Ostern: Friedensmesse von H. Huber 

 zu Pfingsten: Friedensmesse von H. Huber 

 Fronleichnam: Choralhochamt mit mehrstimmigen Einlagen 

 St. Martinus: Pastoralmesse in G von K. Kempter 

 Christmette: Pastoralmesse in G von K. Kempter (mit  Orchesterbegleitung) 

 H.-J.O. 

 

Das Jahr 1969 (Morken-Harff)  
Dem Vorsatz der Generalversammlung 1968 entsprechend wurde in diesem Jahr dem weltlichen Lied mehr Zeit 

gewidmet, ohne jedoch den erwünschten Effekt, mehr jugendliche Chormitglieder zu gewinnen, realisieren zu 

können. Die Karnevalssitzung des Chores wurde am 14. Februar mit den Chormitgliedern, Förderern und deren 

Angehörigen in der gewohnten Art gefeiert. Der Chor trat dabei dreimal in Aktion und sang: "Schwarzwaldfahrt", 

"Drei Wochen vor Ostern" und "My fair Lady". Nach wie vor sind diese Karnevalsfeiern in diesem Kreis sehr 
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beliebt und erfreuen sich immer größeren Zuspruchs. Die Sitzung dieses Jahres kann so als großer Erfolg verbucht 

werden, wobei die Gestaltung des Programms ausschließlich von aktiven Chormitgliedern erfolgte! 

Wegen der hohen Orchesterkosten, die in diesem Jahr zu erwarten waren, wurde auf einen Ausflug verzichtet. 

Beim "Nachsingen" nach einer Chorprobe im Mai dieses Jahres wetteten 2 altgediente Sänger des Chores, Joseph 

Weckopp und Peter Wego um ein Spanferkel, das im Kreis der Chorgemeinschaft verzehrt werden sollte. Aus-

gangspunkt waren die Bemühungen der Amerikaner und Russen, einen bemannten Weltraumflug zum Mond 

durchzuführen. J. Weckopp glaubte an die Vorherrschaft der Amerikaner auf diesem Gebiet, wogegen Peter Wego 

ein solches Unternehmen für nicht durchführbar hielt. Am 21. Juli war es dann soweit. Der erste Mensch betrat 

den Mond. Es war Neil Armstrong, wie vorhergesagt, ein Amerikaner. Nun war das Gerangel groß. Waren die 

Wettbedingungen nicht klar abgesprochen oder woran lag es? - Der Chor hatte aber daraus seinen Profit. Die Ein-

lösung der Wette erfolgt dann in einer Feierstunde des Kirchenchores am Samstag, dem 6. September 1969, im 

Pfarrheim zu Morken-Harff! Das Schwein, gestiftet von Joseph Weckopp, besorgt vom Grafen Antonius von 

Mirbach-Harff, von der Nato Küche in Kaster abgebrüht, am offenen Feuer hinter dem Pfarrheim gebraten, vom 

Metzger Hans Wego kunstgerecht zerlegt und mit viel Appetit von den Chormitgliedern und deren Angehörigen 

verzehrt, war Ursache einer großen Gaudi, die den Verzicht auf einen Ausflug in diesem Jahr leicht erscheinen 

ließ! 

Die Cäcilienfeier des Chores 

begann in diesem Jahr mit 

einer gemeinsamen Meßfeier 

in der Schloßkapelle in Harff, 

die der hl. Cäcilia geweiht ist. 

Die Feier fand am Samstag, 

dem 22. November, im 17.00 

Uhr statt. Im Anschluß an die 

hl. Messe, in der vom Chor die 

"Deutsche Messe" von Franz 

Schubert gesungen wurde, 

führten wir die Generalver-

sammlung ohne Neuwahl des 

Vorstandes durch. Nach der 

Kassenprüfung wurde den 

Vorstand die Entlastung erteilt 

und die künftige Arbeit des 

Chores ausführlich beraten. 

Der Chor hat zurzeit 33 aktive 

Mitglieder. 

Erwähnenswerte Aufführungen 

des Chores in diesem Jahr wa-

ren: 

 

 Ostern: Loreto-Messe von V. Goller 

 Pfingsten: Messe "Die Himmel rühmen" von K. Maupai 

 Martinus: Messe "Die Himmel rühmen" von K. Maupai 

 Christmette: Orchestermesse: 

  Weihnachtskonzert von Manfredini 

  Missa brevis in G-dur von W. A. Mozart 

  Transeamus von J. Schnabel 

  Maria mein von G. Deutschmann 

 H.-J.O. 

 

Das Jahr 1970 (Morken-Harff)  
Die erste gesellige Veranstaltung des Chores in diesem Jahr war die Karnevalsfeier am 6. Februar, die wieder von 

den aktiven Chormitgliedern gestaltet wurde und auch ohne Gesamtauftritt des Chores sehr gut gelang. Es wurden 

in dieser Sitzung drei Gruppenvorträge, zum Teil mit Tanzauftritten, vorgetragen. Die Karnevalsfeier knüpfte an 

die guten Leistungen der Vorjahre an und kann als guter Erfolg verbucht werden. 

Am Sonntag, 31. Mai 1970, führte uns unser Ausflug nach Banneux (Belgien). Dort sangen wir am Wallfahrtsort 

der hl. Gottesmutter Maria im Hochamt die "Friedensmesse" von Heinr. Huber. Die Aufführung war erfolgreich. 

 
 

Schlosskapelle Harff, der hl. Cäcil ia geweiht 
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Nach dem Mittagessen fuhren wir durch die Ardennen (mit Kaffeepause) in die Eifel und machten den Abschluß 

in Einruhr, wo wir unerwartet auf einen weiteren Kirchenchor aus der Eifel stießen. Es ergab sich sehr schnell eine 

gute Verständigung, die den Abend noch lange in der Erinnerung wachhielt. 

Zweimal sang unser Chor in diesem Jahr in der Pfarrkirche Grevenbroich-Neuenhausen (hier wohnt unser Chorlei-

ter Anton Müller, mit seiner Familie). Beide Aufführungen (die erste in der Osterzeit und die zweite im Herbst) 

wurden von der dortigen Pfarre sehr positiv beurteilt, besonders weil dort zurzeit kein Kirchenchor besteht. 

Weitere erwähnenswerte Aufführungen in diesem Jahr waren: 

 

 Ostern: Missa brevis in G-dur von W. A. Mozart 

 Pfingsten: "Friedensmesse" von H. Huber 

 Fronleichnam: Messe "Die Himmel rühmen" von K. Maupai 

 Martinus: Missa brevis in G-dur von W. A. Mozart 

 Christmette: Orchestermesse 

  Pastoralmesse in G-dur von K. Kempter 

  "Ehre sei Gott" von unserem Chorleiter A. Müller 

 

Am 14. Juli dieses Jahres 

wurde das Kirchenvor-

standsmitglied und der 

Onkel unseres Chormitglie-

des Antonius Graf von 

Mirbach-Harff, der verehr-

te Graf Maximilian von 

Mirbach-Harff, 90 Jahre 

alt. Aus diesem Anlaß 

brachte ihm der Chor ein 

Ständchen vor dem Ein-

gang des Schlosses dar. 

Durch Fackelbeleuchtung 

und kleinem Rundgang im 

wunderschönen Schloßpark 

war es eine feierliche Eh-

rung dieses angesehenen 

Schloßherren, der den Chor 

anschließend zu einem 

Imbiß und Umtrunk ins 

Pfarrheim einlud. 

Bei der Generalversamm-

lung dieses Jahres, die wie-

der mit der Sonntagsvorabendmesse am Samstag, 21. November, um 18.00 Uhr begann, wurde ein neuer Vorstand 

gewählt, nachdem durch Kassenprüfung dem alten Vorstand die erforderliche Entlastung erteilt worden war. 

Der neue Vorstand hat nun folgende Zusammensetzung: 

 1. Vorsitzender: Joseph Weckopp 

 2. Vorsitzender: Hermann-Josef Oster 

 Schriftführer: Stefan Küppers 

 Kassierer: Hermann-Josef Oster 

 Notenwarte: Hans Juris, Heinz Otto Esser 

 Beisitzer: Christian Brosch, Peter Wego, 

  Hanns Anderhalten, Otto Esser 

Vier neue Sängerinnen und Sänger treten unserem Chor bei, der nun 28 aktive Mitglieder zu verzeichnen hat. Im 

Anschluß an die Generalversammlung blieben die aktiven und fördernden Mitglieder mit ihren Angehörigen beim 

traditionellen Kartoffelsalat mit Würstchen-Essen und anschließendem gemütlichen Beisammensein noch einige 

Stunden in trauter Runde vereint. 

 H.-J.O. 

Das Jahr 1971 (Morken-Harff)  

 
 

Wasserschloss Harff 
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Die sehr stark fortschreitende Umsiedlung des Doppelortes Morken-Harff hat zur Folge, daß von dem 28 Mitglie-

der zählenden Chor nur noch vier im alten Heimatort wohnen. Dennoch sind die Proben gut besucht und die Auf-

führungen der Chorgemeinschaft im weiten Umland sehr beliebt. Das beflügelt den Chor gerade in dieser schwie-

rigen Zeit zu Höchstleistungen. 

Das kirchliche Programm des Jahres 1971: 

 

 Sonntag nach Dreikönigen in Grevenbroich-Neuenhausen: 

  Pastoralmesse in G von Kempter 

 Ostern, Pfingsten, Fronleichnam und Allerheiligen wurden, ebenso wie am Weißen Sonntag, 

 verschiedene mehrstimmige Messen gesungen. 

 

 Sonntag, 9. Mai, sangen wir im Kloster Steinfeld/Eifel: 

  Missa brevis in G von W. A. Mozart 

  Regina coeli von Ferdin. Schubert 

 

Anschließend an diese sehr gute Aufführung machten wir unseren Ausflug in die Eifel; Mittagessen in Urft und 

Abschluß im romantischen Schuld an der Ahr. 

 

 Martinusfest: Pastoralmesse in G-dur von Kempter 

 Christmette: Orchestermesse 

  Messe in G-dur von Franz Schubert 

 

Bei der diesjährigen Generalversammlung zum Cäcilienfest wurden von unserem Präses, Pfr. Hubert Löhr, drei 

Mitglieder für 40-jährige Treue im Dienst der Musica sacra geehrt. Es waren dies: Heinrich Schnitzler (jetzt 

wohnhaft in Grevenbroich-Neuenhausen). Franz Knabben und Peter Wego, beide jetzt wohnhaft in Kaster. Der 

Präses überreichte allen die Ehrenurkunden und Anstecknadeln des Cäcilien-Verbandes. Der Chor sang zur Ehre 

der Jubilare 3 vierstimmige Chorsätze. 

In der Generalversammlung am 27. November, die wie alljährlich mit der gemeinsamen Meßfeier in der schönen 

Pfarrkirche begann, wurden die ersten Schritte zur Zusammenführung der beiden Kirchenchöre Morken-Harff und 

Kaster beraten. Nach Vorstellung des Kirchenchores von Morken-Harff sollte dieser Zusammenschluß 1972, spä-

testens jedoch bis zur Einweihung der neuen Kirche in Kaster, erfolgen. Neuwahlen zum Vorstand waren in die-

sem Jahr nicht zu verzeichnen. Abschließend bleibt nur noch die wieder sehr gute Karnevalsfeier am 19. Februar 

zu erwähnen. Diese harmonischen Festlichkeiten sowie das an die Proben sich anschließende gemütliche Beisam-

mensein am alten Heimatort, wofür die noch am alten Ort wohnenden Chormitglieder in rührender Form sorgen, 

ist mitbestimmend für den guten Geist, den diese Chorgemeinschaft in dieser sehr schwierigen Phase ihres Beste-

hens zu durchstehen hat. 

 H.-J.O. 

 

Das Jahr 1972 (Morken-Harff)  
Die alljährliche Karnevalsfeier eröffnete auch in diesem Jahr am 11. Februar den Reigen der Kameradschafts-

abende, die besonders in der Umsiedlungszeit an Bedeutung gewonnen haben. Sind doch die Veranstaltungen des 

Kirchenchores die letzten, die im sterbenden Umsiedlungsort durchgeführt werden und durch ihren großen Zu-

spruch zeigen, wie wichtig es ist, den lieb gewordenen Heimatort immer wieder zum Anziehungspunkt für solche 

Veranstaltungen zu machen. Das Programm dieser Karnevalsfeier wurde wieder durch eigene Kräfte der Chorge-

meinschaft gestaltet und war - wie schon gewohnt - sehr ansprechend. 

Der diesjährige Ausflug führte uns ins Bergische Land. Im Altenberger Dom sangen wir im Hochamt die "Missa 

brevis in G" von W. A. Mozart. Danach ging es mit dem Bus über Witzhelden nach Solingen-Glüder zum Mittag-

essen, dem sich eine Wanderung nach "Schloß Burg an der Wupper" anschloß. Hier wurde eine Burgbesichtigung 

mit anschließendem kleinen Ständchen im Freien durchgeführt, ehe es mit dem Omnibus wieder nach Solingen-

Glüder zurückging, wo uns bereits die Kaffeetafel erwartete. Den Abend beschlossen wir im Haus "Jägerheim" in 

Blecher, zu dem Heinz Halver aus Neuenhausen, der unsere gemütlichen Abende bereits mehrere Jahre mit seiner 

Musik verschönte, zum Tanz aufspielte. Von dieser Aufforderung wurde reichlich Gebrauch gemacht und so wur-

de der Ausflug zu einem langanhaltenden Erlebnis für den Chor. 

Im Sommer sang unser Chor in der Pfarrkirche zu Gustorf wiederum die "Missa brevis in G-dur" von W. A. Mo-

zart mit gutem Erfolg. 

Ab dem 10. August probten der Kirchenchor Morken-Harff und Kaster gemeinsam, abwechselnd in Kaster und 

Morken-Harff. Der erhoffte Erfolg durch die Zusammenführung der beiden Chöre blieb jedoch aus, so daß ab Ok-
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tober wieder getrennt gearbeitet wurde. Von Seiten des Morken-Harffer Chores wurde jedoch betont, daß man sehr 

an der weiteren Zusammenarbeit interessiert sei und daß man trotz der Schwierigkeiten, die bei der Einstudierung 

der großen "Theresienmesse" von Joseph Haydn zu bewältigen seien, den geplanten Zusammenschluß zu einem 

späteren Zeitpunkt verwirklichen wolle. Die Einstudierung der genannten "Theresienmesse" von Haydn stellte an 

den Chor höchste Anforderungen. Chorleiter Anton Müller brachte es aber fertig, dieses große Werk mit einem  
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Chor von weniger als 30 Sängerinnen und Sängern zur Christmette mit Orchester in hervorragender Weise zum 

Vortrag zu bringen, wobei besonders zu erwähnen ist, daß auch alle Solopartien von aktiven Chormitgliedern vor-

getragen wurden. Die Sopransolostellen sang Frau Waltraud Müller, die Altpartien Frau Elsbeth Brosch, im Tenor 

sangen Hans Juris und Hermann-Josef Oster die Solopartien, die im Baß Joseph Weckopp und Heinrich Schnitzler. 

Dieser letzte feierliche Weihnachtsgottesdienst rief weit über 1000 Gläubige in das Gotteshaus des sterbenden Or-

tes. Eine Tonbandaufzeichnung dieses Festgottesdienstes ist vorhanden und soll der späteren Generation Zeugnis 

über die große Leistungsfähigkeit des Chores in dieser Zeit geben. 

Dieses große Erlebnis war aber nicht die einzige Aufführung des Chores in Morken-Harff. Der Chor fühlte sich 

stets in der Verantwortung, die Hochfeste im Kirchenjahr mit seinem Gesang zu verschönern. So sangen wir in den 

Hochämtern an Ostern, Pfingsten, Fronleichnam und Martinus verschiedene mehrstimmige Messen und Allerheili-

gen ein Choralhochamt. 

Im Sommer dieses Jahres feierte der Vorsitzende Joseph Weckopp das Fest seiner silbernen Hochzeit. Aus diesem 

Anlaß lud er den Chor in sein neues Haus nach Kaster ein und bewirtete den Chor in vorzüglicher Weise. 
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Die Cäcilienfeier begann in diesem Jahr am Vorabend zu Buß- und Bettag, 21. November, um 18.30 Uhr mit dem 

gemeinsamen Besuch der hl. Messe, in der wir die Deutsche Messe von Franz Schubert in unserer Pfarrkirche san-

gen sowie das "Sancta Cäcilia" von K. Lehmköster. In der anschließenden Generalversammlung wurde ein neuer 

Vorstand gewählt. Der Vorstand zählt folgende Mitglieder: 

 

 1. Vorsitzender: Joseph Weckopp 

 2. Vorsitzender: Hermann-Josef Oster 

 Schriftführer: Stefan Küppers 

 Kassiererin: Brigitte Muhr 

 Notenwarte: Hans Juris, Heinz Otto Esser 

 Beisitzer: Christian Brosch, Peter Wego 

  Hanns Anderhalten, Otto Esser 

 

Die Versammlung beschließt, daß bei den schwierigen Fragen der Zusammenlegung der beiden Kirchenchöre 

Morken-Harff und Kaster die Entscheidung des gesamten Vorstandes herbeigeführt werden soll. 

Mit dem traditionellen Essen "Kartoffelsalat mit Würstchen" und anschließendem gemütlichen Beisammensein mit 

Tanz endete die Cäcilienfeier, die wiederum Zeugnis über das gute Zusammengehörigkeitsgefühl des Chores gab. 

 H.-J.O. 

 

Das Jahr 1973 (Morken-Harff)  
Dieses Jahr stand ganz im Zeichen der Zusammenlegung der beiden Kirchenchöre "Cäcilia" Morken-Harff und 

Kaster. Drei gemeinsame Vorstandssitzungen der alten Chöre am 8. Mai, 5. Juni und 18. Oktober regelten die 

Übergangsphase beider Chöre. Neuer Chorleiter wird der Chorleiter des Morken-Harffer Chores, Anton Müller. 

Wegen seiner außerordentlichen Fähigkeiten versteht er es immer wieder, die Sängerinnen und Sänger für große 

musikalische Aufgaben zu begeistern und diese dann auch meisterlich mit ihnen aufzuführen. 

Fronleichnam sangen beide Chöre erstmals gemeinsam in der hl. Messe. Der formale Zusammenschluß der beiden 

Chöre sollte noch in diesem Jahr erfolgen, ließ sich jedoch nicht realisieren. Ein Grund mehrerer, oft heftiger Aus-

einandersetzungen, war die Festlegung eines gemeinsamen Probentages. Nach mehreren Abstimmungen einigte 

man sich schließlich auf Mittwoch als neuen Probentag, was sich jedoch in den nachfolgenden Wochen als auf 

Dauer nicht tragbar erwies (mittwochs fanden häufig Fußballspiele statt, die im Fernsehen übertragen wurden und 

viele Sänger von den Proben zurückhielten). Man blieb jedoch beim Mittwoch, mit der Einschränkung, bei der 

Generalversammlung diesen Punkt erneut zu überdenken. Als Probeorte wurden abwechselnd Morken-Harff 

(Pfarrheim) und Kaster (Hauptschule) bestimmt. Auch diese Entscheidung zeigte sich im Laufe der Zeit als un-

glückliche Lösung, da der Chor sich ständig auf neue akustische Verhältnisse einstellen mußte und bei den schwie-

rigen musikalischen Stücken eine zusätzliche Belastung für alle darstellte. Die erste gemeinsame Probe unter die-

sen Voraussetzungen wurde am 18. Juli im Pfarrheim Morken-Harff abgehalten. Nach einigen Wochen gemeinsa-

mer Proben zeigte sich, daß einige der Kasterer Sängerinnen und Sänger nur noch die Proben in Kaster besuchten 

und dadurch wieder neue, nicht vorhersehbare Spannungen auftraten. Es blieb aber trotz aller Schwierigkeiten 

beim Mittwoch als Probentag und man hoffte auf Normalisierung der gemeinsamen Arbeiten und Abbau der be-

stehenden Gegensätzlichkeiten. Der erste gemeinsame Ausflug der beiden Chöre fand in diesem Jahr am 9. Sep-

tember statt. Wir fuhren nach Münstereifel und feierten in der Konviktkirche gemeinsam das hl. Meßopfer, wel-

ches vom Präses des Kirchenchores Kaster, Pfr. Babilon, zelebriert wurde. In dieser hl. Messe sangen die Chöre 

gemeinsam die "Deutsche Messe" von Franz Schubert, den "Psalm 150" von J. Cleuver und "Herr unser Gott" von 

J. Schnabel. Nach dem Mittagessen in Münstereifel fuhren wir nach Effelsberg und besichtigten dort das größte 

Radioteleskop Europas. Von dort ging es weiter durch die Eifel nach Walporzheim, wo wir bei herrlichem Wetter 

in den Weinbergen spazieren gingen und den Abend im dortigen "Winzerverein" mit Tanz und Unterhaltung ab-

schlossen. Es war ein guter Anfang zum Zusammenwachsen der Chöre gemacht und dieser fand seine Fortführung 

in der gemeinsamen Feier des Cäcilienfestes, welches von beiden Chören mit einer feierlichen Messe in der St. 

Georgskirche in Kaster begonnen wurde und im Pfarrheim in Morken-Harff einen harmonischen Verlauf nahm. 

Am vierten Adventssonntag wurde die neue Pfarrkirche in Kaster durch den Herrn Generalvikar Kowalski von 

Köln auf den Namen des hl. Martinus (er war der Pfarrpatron der Umsiedlungsgemeinde Morken-Harff) eingeseg-

net und seiner Bestimmung übergeben. In einer Feierstunde wurde die Urkunde verlesen, in den Grundstein der 

Kirche gelegt und mit dem Gedenkstein mit der Jahreszahl 1973 innerhalb der Kirche verschlossen. 

Der erste feierliche Gottesdienst wurde Weihnachten in der Christmette um 20.00 Uhr gehalten. In dieser Christ-

mette sang der Chor die Messe in G-dur von Franz Schubert, begleitet von einem Streichorchester, von Trompeten 

und Pauken. Es war eine sehr gute Aufführung dieses ersten feierlichen Gottesdienstes in der neuen Kirche, in der 

die Solopartien wieder ausnahmslos von Chormitgliedern gesungen wurden, im Sopran von Waltraud Müller, im 
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Alt von Elsbeth Brosch, im Tenor von Hans Juris und Hermann-Josef 0ster, im Baß von Joseph Weckopp und 

Heinrich Schnitzler. Bei dieser Aufführung während eines Gottesdienstes zeigen sich die schwierigen akustischen 

Verhältnisse in der neuen Kirche. Wir haben es hier mit einer sehr trockenen Akustik zu tun, das heißt, es ist kein 

wahrnehmbarer Widerhall in der Kirche vorhanden und das bedeutet, daß der Chor sich auf eine völlig neue, unge-

wohnte Umgebung einstellen muß, bei der die einzelnen Stimmen sich gegenseitig nicht mehr in der gewohnten 

Weise hören. 

Das Pfarrleben ging im sterbenden Doppelort Morken-Harff in vollem Umfang weiter. Es waren wieder einige Hö-

hepunkte im Verlauf des Kirchenjahres, die alle heimatverbundenen Gläubigen in ihr altes Gotteshaus riefen, die 

hier aufgeführt, den späteren Generationen Zeugnis für ihre Heimattreue geben sollen. Als letztes aktives Chormit-

glied wohnt nur noch der Graf Antonius von Mirbach-Harff hier. 

Das kirchmusikalische Programm des Chores war: 

 

 Ostern: Loreto-Messe von V. Goller 

 Pfingsten: Missa brevis in G von W. A. Mozart 

 Sonntag, 12. August: Feier des goldenen Priesterjubiläums unseres Präses, 

  Pfarrer Hubert Löhr: 

  Missa brevis in G von W. A. Mozart 

  mit Orchesterbegleitung und anschließender 

  Feierstunde im Pfarrheim 

 Martinus: Choralhochamt 

 

In diesem Jahr wurde auch, wie alljährlich am 2. März eine karnevalistische Feier abgehalten, in der vom Chor 

erstmals das Kölsch-Levve von W. Trapp gesungen wurde. Die Feier fand wieder in der gewohnten harmonischen 

Weise statt. In Anerkennung der langjährigen Treue unseres Chores zur Musica sacra in der alten Heimatgemeinde 

Morken-Harff erhält der Kirchenchor zum Weihnachtsfest dieses Jahres einen Flügel der Marke "Yamaha" vom 

Kirchenvorstand mit den besten Wünschen für die weiteren Aufgaben dieses Chores an der neuen Wirkungsstätte 

in Kaster übereignet. 

 H.-J.O. 

 

 

Das Jahr 1974 (Morken-Harff)  
Am Sonntag, dem 27. Januar, rufen 

die Glocken der St. Martinuskirche 

in Morken-Harff zur letzten feierli-

chen Messe. Diese Messe wird als 

feierliches Orchesterhochamt mit 

dem Herrn Generalvikar Nettekoven, 

der auch die Festpredigt hält, gefei-

ert. In diesem Hochamt sang der 

Chor, diesmal mit dem Orchester der 

Fa. Rheinbraun, die Messe in G-dur 

von Franz Schubert mit der gleichen 

Solistenbesetzung wie zu Weihnach-

ten in der neuen Kirche in Kaster. 

Außerdem sang der Chor das 

"Laudate Dominum" von W. A. Mo-

zart mit dem Sopransolo von Frau 

Elsbeth Brosch, das "Tantum ergo I" 

von Franz Schubert und zum Schluß 

mit den über 1000 Gläubigen das 

"Großer Gott wir loben dich" unter dem Klang der Orgel und Glocken der ehrwürdigen Kirche, die sooft Mittel-

punkt großer Feste und Feiern war. Es war eine ergreifende Abschiedsmesse vom geliebten Gotteshaus, von der 

einige Teile der Messe auf Tonband aufgezeichnet sind. Diese schöne Kirche wurde am 11. Juli dieses Jahres 

durch Sprengung niedergelegt. Nach Schließung der Pfarrkirche blieb unser Pfarrer Hubert Löhr noch einige Wo-

chen in Morken-Harff wohnen, damit die kostbaren Kirchenschätze ordnungsgemäß in den neuen Ort Kaster über-

führt werden konnten. 
 

 
 

Harffer Kirche mit altem Häusern  


